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Ob dabe!: der Ausbau der Kernenergiewirtschaft notwendiıg ISt Öchste Ansprüche das Verantwortungsbewußtsein aller Dıie
und ethisch er  IT':werden kann, hängt VO  ; der Beantwor- Verantwortlichen 1n den Unternehmen der Energieerzeugung
(ung einer Vielzahl VO Sachfragen ab Dıiese Antworten können mussen bei iıhren wirtschattlichen Entscheidungen berücksichti-
nıcht VO  =) der Kırche, sondern mussen VO den Fachleuten SCcCHE- SCH, da{fß dıe Entwicklung und Erzeugung VO  - Kernenergıe die
ben werden. Solche Fragen betreftfen beispielsweise Bereiche der Zukuntft und die Lebenschancen aller Bürger wesentlic betret-
Strahlenmedizin und Humangenetik, der Reaktortechnik und ten Für S1e oılt eshalb ın besonderer Weiıse die Mahnung, „nıcht
Entsorgung, der Sicherheitskontrolle und Überwachungstech- das, W as technısch möglıch iSt; anzustreben, nıcht das, W as den
nık, ber uch die sozıalen, beschäftigungs- und wirtschaftspoli- größten Gewınn verspricht, sondern das VOT Gott und den kom-
tischen Folgen einer Nutzung oder Nıchtnutzung der Kernener- menden Generationen Verantwortbare‘‘ (Erklärung der europa-
o1€ In gleicher Weıse mussen uch die Möglıchkeiten, Rıisıken iıschen Bischotskonterenzen „ Wor: Eu  u) Wissenschaft-
und Folgen des Fınsatzes alternatıver Energiequellen geklärt ler und Techniker mussen sıch dessen bewußt se1ın, wievıiel VO

werden. Die Gegenüberstellung des Für und Wıder beım FEınsatz ıhrem Tun und der Weıtergabe ıhres Wıssens für das Zustande-
der Kernenergıe laßt diese Folgerungen Sollte sıch ergeben, kommen sachgerechter und ethisch verantwortbarer Lösungen
dafß hne die Nutzung der Kernenergıe tatsächlıch die lebens- abhängt; verantwortungsbewulßt können s$1e 1Ur handeln, WEeNN

wichtige Energieversorgung nıcht mehr sıchergestellt und da- sS1e uch die renzen iıhres Wıssens nıcht verschweigen. Dıe Polıi-
durch ine schwerwiegende Beeinträchtigung iındıviduellen und tıker mussen ıhre Entscheidungen verstärkt 1mM Hınblick auf das
gesellschaftlichen Lebens betürchten ware, ware der zukunftsorientierte Gesamtwohl der Menschen uch ın den -
Rısıken ben diese Kernenergjienutzung vertretbar, wWenn deren Ländern EKuropas w1e der SaNZCH Welt tretten. Sıe haben
höchstmöglıche Sıcherheitsvorkehrungen getroffen sınd. Sollte dafür dorge tTagen, da{f die Entscheidungsspielräume nıcht
sıch aber herausstellen, da{fß dıe befürchtete Energielücke durch eingeengt, sondern offengehalten und möglıchst erweıtert WeI-

den Gerade 1mM Energiebereich mussen Entscheidungen revıidıer-Eınsparungen, rationelleren Energieeinsatz, intensıvere Nutzung
erneuerbarer Energiequellen oder auf sonstıge vertretbare Weıse bar seın für den Fall, da{fß sıch ıhre Fehlerhaftigkeit herausstellt.
vermıeden werden kann, ware der Ausbau der Kernenergıe MmMiıt Nıcht zuletzt haben dıe Verantwortlichen dıe offene Diskussion
seınen Rıisıken nıcht verantworten Öördern und die Entscheidungsfindungsprozesse transparent

machen. Um 1n diesem Sınne verantwortlich handeln und ent-

Unter en sıch anbietenden Lösungen des Energieproblems scheiden können, bedürten die Unternehmer, Wissenschaftt-
mu{fß immer diejenıge gewählt werden, dıe ehesten gyee1gnet ler, Techniker und Politiker uch der festen Unterstützung und
1St, menschenwürdıges Daseın und die Veeltaledas Lebens Jetzt Hıiılte durch kritische und problembewußte Büurger.
und uch in Zukunft gewährleisten. An diesem Gesichtspunkt
haben sıch uch betriebliche, arbeitsmarktpolitische der örtlıch Dıie Kırche begrüßt und unterstutzt alle Bemühungen, in der
begrenzte Interessen auszurichten. Energiediskussion ethiıschen Wertma{fßstäben Geltung Velr-

schaften.Die heute anstehenden energiepolıtischen Entscheidungen stellen

Worauf beruht diıe energiepolitische Krise?
Erklärung des Rates der EFKD gegenwaärtigen Energie-Diskussion

Die Kırche nımmt in den verwickelten Fragen der Energiepo- schaft mıt sıch bringen kann Einschränkung der industriellen
lıtık keine tachliche Kompetenz tür sıch 1in Anspruch. Keın Produktion und ıne Schwächung der Stellung der deutschen
kırchliches Wort kann den Sachverständıigen und den Ent- Wıiırtschaftt auf dem Weltmarkt, auf den sS1e angewlesen ist; daraus
scheidungen befugten Persönlichkeiten ın Staat und Gesellschatt würde sıch nıcht 1Ur ıne Senkung unseres Lebensstandards,
ıhre Verantwortung abnehmen. er denkbare weıtere Weg 1ın sondern uch ıne Erhöhung der heute schon beunruhigenden
der Energiepolitik bringt Unsicherheıiten und Getahren mM1t sıch Arbeitslosigkeıt ergeben können, zumal für dıe Junge, Jjetzt dem

Schulalter entwachsende Generatıon.Darum bewegt uUu115S dıe Sorge, da{fß be1 den Irägern der Verant-
wortung der Mut der sachlich gebotenen Entscheidung und
beı den Menschen ın unserem Land dıe Bereitschaft Zuf: Annahme Keıne der hıer angedeuteten Getahren dart mı1t leichter Hand be1-
einer solchen Entscheidung durch Angst Vor der künftigen Ent- seıte geschoben werden. Für dıe Bewältigung der Zukuntft i1Sst ber
wicklung gelähmt WIF: Ängste sehr verschiedener Ärt,;, verbun- Angst eın schlechter Ratgeber. Sıe aflst sıch 1Ur MIt eiıner VO  3

den mıt Ratlosigkeit und mMı1ıt einem wachsenden Zweıtel der Gott geschenkten Zuversicht überwiınden, dıe über die renzen
Machbarkeıt aller Dınge, gehören überhaupt den Kennzeichen und die Endlichkeit dieser elt hinausgreift.
des Lebens VO  - heute.

I1 Eıne Versachlichung der Diskussion 1st das ot der Stunde.
Dıiıe Gegner VO Kernkraftanlagen befürchten, daß durch ıne Dazu soll hier eın Beıitrag gegeben werden.
mangelhaft beherrschte Technik, menschlıiches Versagen der Sar

Die Energiepolıitik der Industriestaaten 1sSt eınes Jjener Felder,gezielte Beschädigung VO Anlagen ıne Radioaktivität ausgelöst
wırd, dıe unabsehbare Schäden tur dıe gegenwärtige und für autf denen die Verantwortung des Menschen für seıne Umwelt,
künftige Generationen verursacht. Für sS1€e hat alles Fortschritts- seiıne Mitwelt (insbesondere uch für die Dritte elt und seıine
denken Anziehungskraft verloren. Auf der anderen Seite STE- Nachwelt besonders augenfällig ırd. Einerseıts bringt jeder
hen die Befürworter der nuklearen Anlagen, dıe m1t nıcht gC- Verbrauch VO  3 Energıe ökologische Belastungen des menschlıi-
ringerer Sorge in dıe Zukuntft sehen. Sıe verweısen auf kaum hen Lebensraumes mMiıt sıch, die auf die Dauer unerträglich WEel-

beherrschbare menschlıiche, wirtschaftliche und gesellschaftliche den könnten. Andererseıts verbraucht der Mensch gegenwärt1g
Folgen, die eın Verzicht auf weıteres Wachstum der Energiewirt- vorzugsweılse solche Formen der Energıe, deren Vorrat nıcht be-
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lhıebig erweıtert werden kann und deren Erschöpfung daher tür tentl Dıienst, Miılıtär, Handwerk), die heute fast die Hältte der
ıne absehbare Zukunft in Rechnung gestellt werden mu{fß Endenergıe verbrauchen. Sparsamer Energiever-

brauch verlangt Iso Dıiszıplın und Verantwortungsbewulfßt-
Es 1st zumındest irreführend, wenn die heutige energiepoli- seın jedes einzelnen. Auf dıiıesem Gebiet sınd die Christen be-

tische Diskussion vorwıegend 1m Hınblick autf die Kernenergıe sonders gefordert.
geführt wırd. In Wirklichkeit sollte S1e darum gehen, ın welchem
Umfang und in welchen Formen der Mensch künftig überhaupt Alle Mafsnahmen, die gee1gnet seın könnten, die MenschenEnergıe verbrauchen soll Dann wırd deutlıch, dafß der über-
mäafßiıge Zubau VOoO Kernenergıie eshalb problematiısch Ist, weıl 1ın den Industrieländern SOTSSaIMNEIEM Umgang mıiıt Energıe

befähigen, seizen entweder umfangreiche Forschungen derıne langfristige Festlegung bedeuten würde. Dıe Erschließung Jangwierige Umdenkungs- und Umrüstungsprozesse OrTausEnergıien und die Entwicklung energiesparender Techno-
logıen werden mıt Sıcherheit den Spielraum der Energiepolitik

Daher kommt entscheidend darauf d dıe nötıgen Ma{fßnah-
iIinen rasch Ww1e€e möglıch in Gang setzen Sonst könnteerweıtern. Der augenblicklich geringe Umftang solcher Energıen

und Technologien allein 1St kein zwıngendes Argument dagegen. se1n, da{fß ıne Kurskorrektur spater 1Ur noch krisenhaften
Begleiterscheinungen und Vor allem ernsthafter Getähr-

Der Zusammenhang zwıschen Energieverbrauch, Wırt- dung des treiheitlichen Gesellschaftssystems möglıch ISt.
schattswachstum und Arbeitsmarkt 1St offensichtlich kompli- Die Aussıcht auf eiınen ma{ volleren Energieverbrauch 1ın 1N1-zıerter, als Betürworter und Gegner der Kernenergıe me1lst
darstellen. In diesem Zusammenhang 1St VOT allem auf WwWel Fra- SCH Jahrzehnten enthebt dıe Verantwortlichen nıcht der Pflıcht,

den Energiebedart uch für die Übergangszeit sıchern. Not-SCH hıiınzuweılsen:
wendiıg 1St beıdes:

Inwieweıit sınd die Möglichkeiten SENUTZL, ZuUuUT eıt verloren- Vorsorge datür treffen, daß nach eıner Übergangszeit
gehende Energıe (Stromüberschüsse industrieller Kraftwerke) ma{fßvollen Wirtschaftswachstums keın ennenswertes Wachs-
1n das öffentliche Netz einzuspe1isen und damıt ohne den Neu- Lum des Energieverbrauchs mehr stattfindet, und
bau VO konventionellen der Kernkrattwerken die Bereıitstel- zugleıich für die Übergangszeit die jeweılıge Energieversor-
lung VO  ; Energıe verbessern? Sung sıchern.
nwıeweıt kann der Verbrauch VO  — Primärenergie gesenkt Beıides verlangt klare energiepolıtische Konzeptionen des Staates,
werden, ohne daß damıt dıe Erhaltung des gegenwärtigen die allen Betroffenen verläfßliche Richtlinien für ıhr Investi—Energienutzens bzw seın ma{fsvolles Ansteıigen beeinträchtigt t10NS- und Konsumverhalten geben.
wırd? Eıne unbefangene Diskussion dieser Zzume1lst unbestreitbaren

Es g1bt VO: sachverständiger Seite Hınweıise darauf, da{ß mOßg- Feststellungen kann einer Versachlichung der gegenwärt1ıg
stark mıt Getühlsausbrüchen beladenen Diskussion tühren Al-ıch seın könnte, für eine Übergangszeit ogrößere Sparsamkeıt im len Gliedern der Gesellschatt mu(f(ß ber deutliıch se1ın, dafß iıneVerbrauch VO  } Energıe mıt ma{fßvollem Wirtschaftswachstum Bewältigung dieser Probleme NUur miıt tiefgreitenden Änderungenverbinden und Jangfristig Energjiewachstum und Wırt-
uNseIeI Lebensgewohnheıten erreichbar 1St Dıie Bereitschaftschattswachstum entkoppeln. hıerzu wecken und mıt möglıchst präzısen Vorschlägen ın
Anspruch nehmen ISt ine vordringlıche Aufgabe der polıtı-Die hohen Energieverbrauchsraten, VO  ® denen die gegenwar- schen Führung.tıgen Bedarfsprognosen ausgehen, eruhen ZU Teıl uch darauf,

da{fß der gedankenlose, Ja verschwenderische Verbrauch VO

Energıe, der 1n Bereichen unNnserer Gesellschaft verzeichnen 1St, 111 Die 1n der Krise der Energiepolıitik begründete Gefährdung
eintach in dıe Zukunft fortgeschrieben wiırd. Hıer sınd alle Büurger der Menschheit ist 1e] umifiassender und tiefergreifend, als dafß
der Industriestaaten bıs 1ın ıhre prıvate Lebensgestaltung hıneın S1e allein materıell beschrieben werden dürfte. Immer mehr VelI-

gefOrdert breıtet sıch die Überzeugung, daß dıe Menschen renzen SC-
stoßen sınd, dıe miıt den bısher ZuUu[!: Verfügung stehenden polıtı-

Eıne sofortige Senkung des heutigen Energieverbrauchs 1St schen, gesellschaftlichen und wırtschattlıchen Mechanısmen
schwerlich erreıic  ar. Aber mMu: iıne allmähliche Abtla- nıcht überwunden werden können. Diese tTenzen mogen rech-
chung der sehr stark ansteıgenden Bedarftfskurven tür dıe Za nerisch nıcht 1m einzelnen nachzuweiısen se1n. Aber die großen
kunft angestrebt werden. Der Versuch, den Bedart Prıimär- Verlegenheıten gegenüber der Zukunft erweısen sıch einer nuch-
energıe gegenüber den heute vorliegenden Prognosen hne ternen Weltbetrachtung
Senkung oder O5 be1 ma{ißvollem Anste1igen des Energienut- als tTenzen technısch-rationaler Lebensbewältigung
enNns verringern, verlangt ‚.WaTl zunächst einmal Mafsßnah- als renzen materiellen Fortschritts
HA  e des Staates, z B 1mM Bereich der Forschung, der Energıe- als renzen natıonalstaatlıcher Denkgewohnheıiten
preispolitık, der Zurückdrängung der vergleichsweise NrenNn- als renzen 1n der Ausbeutung der Natur.
tablen Energieform Strom Der Staat wırd diese Aufgaben ber Wır stehen inmıtten eıner Krıse der Sınngebung des menschlichen
nıcht ertüllen können, WEeNn nıcht 1n weıten reısen der Lebens überhaupt. Auch die Kırche kann hıer kein einfaches Re-
Bürgerschaft die Bereıitschaftt ZU Umdenken vortindet. hne ZCDL Zzu UÜberleben anbıeten. Aber 1St ıhr Aulftrag, dem
diese Bereitschaft wiırd weder die Finanzıerung drıngender seiıne renzen geratenen Menschen den lebendigen Gott be-
Forschungsprojekte A4uUusSs den ötftentlichen Haushalten noch die ZCUSCN. Alleın VO  e} Gott her kann tfür das menschliche Leben iın
Einführung energiesparender Verhaltensweisen möglıch se1n. seınen renzen ınn werden. Im Vertrauen auf
Energiesparen 1St heute nıcht sehr ıne Erwartung orofße (Gott ertährt der Mensch die Erfüllung seınes Lebens und kann
Industriebetriebe, die dieser Notwendigkeıt A4US Gründen der 1n seıne Begrenzung einwilligen. Dıies 1St die rundlage tür die
Kostensenkung ohnehin meıst nachkommen, sondern die Bereitschaft und Entschlossenheıt, dıe begrenzten Möglichkeıiten
prıvaten Haushalte und die sonstigen Kleinverbraucher (Öf- ın nüchterner Beschränkung wahrzunehmen.


